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Der Band Jenseits der Leinwand ist der vierte in der vom Internationalen 
Zentrum für Schattentheater in Schwäbisch Gmünd herausgegebenen Rei-
he. Schattentheater. Zehn Jahre nach Erscheinen des vorletzten Bandes 
wird diese nun mit Fabrizio Montecchis Gedanken und Ausführungen zum 
Schattentheater fortgeführt. Das bisherige Konzept der Reihe wird konse-
quent weitergeführt, was sowohl in der Gestaltung als auch in der Zweispra-
chigkeit (deutsch und englisch) zum Ausdruck kommt. 
Das Schattentheater hat es schwer, Anerkennung zu finden. Sitzt es doch 
irgendwie zwischen den Stühlen, eingeklemmt zwischen Kinofilm und 
Schauspiel. Jeder bedient sich der gestalterischen Möglichkeiten von Schat-
ten, aber Schattentheater ist so etwas mitnichten. Dennoch offenbart Mon-
tecchis grundsätzliche Feststellung „Schattentheater ist Theater“ das Di-
lemma: Obwohl in den vergangenen Jahrzehnten immer wieder faszinieren-
de Schattentheaterinszenierungen geschaffen wurden, wird es als ernsthaf-
te Kunstform nicht wahrgenommen. Dabei ist es mehr als eine andere Form 
von Kinder-Puppentheater. Montecchi faßt in seinem Buch die Erfahrungen 
aus seiner über 35jährigen Schattentheaterzeit zusammen. Es geht ihm da-



bei um die Weitergabe von Erfahrungen und Möglichkeiten eines zeitgenös-
sischen Schattenspiels, das auf einer Jahrtausende alten Tradition fußt und 
gleichzeitig, dank moderner Technik, heute viel dynamischer und vielfältiger 
praktiziert werden kann. Montecchi spricht dabei von einem „organischen“ 
Schattentheater.  
Das Buch1 gliedert sich in zwei Hauptteile: 1. Grundlagen des Schattenthea-
ters (S. 9 - 65) und 2. Praktiken des Schattentheaters (S.66 - 132). Montec-
chi setzt sich mit dem Phänomen des Schattens, des Schattenwurfs und der 
„Körperlichkeit“ von Schatten auseinander und zeigt sehr anschaulich die 
Wirkungen unterschiedlicher Lichtquellen und Körper auf den produzierten 
Schatten. Der Wahrnehmung von Schatten und der Illusion von Schatten 
kommt dabei eine tragende Rolle im Schattentheater zu. Dieses Spiel zwi-
schen Anwesenheit und Abwesenheit wird im nächsten Abschnitt weiter 
thematisiert und ausgebaut. Montecchi erläutert, wie die Plazierung der Zu-
schauer zur Leinwand die Wahrnehmung des Stückes beeinflussen kann 
und welche Anregungen man aus den unterschiedlichen Spieltraditionen für 
eine zeitgenössische Aufführung mitnehmen kann. Dabei ist ihm wichtig, 
daß das Schattentheater kein Kinoersatz ist oder gar eine von einem Pro-
jektionsapparat erzeugte Bildershow. Um der Vielfalt dieser Theaterform 
gerecht zu werden, unternimmt Montecchi immer wieder Ausflüge in die 
Theatergeschichte. Der zweite, den Praktiken gewidmete Teil lebt von den 
unerschöpflichen Praxisbeispielen aus Montecchis Theaterprojekten u.a. mit 
dem Teatro Gioco Vita. Im Gegensatz zu vielen Darstellungen des Schat-
tentheaters anhand von Schattenspielfiguren und Requisiten zeigt er vor 
allem die Schatten auf den jeweiligen Projektionsflächen. Diese Herange-
hensweise ist unabdingbar bei der Darstellung einer lebendigen und dyna-
mischen Kunstform wie dem Schattentheater. Die häufig lediglich auf ihre 
technischen Requisiten und Artefakte reduzierte Darstellung vermittelt da-
gegen den Eindruck einer toten, vergangenen Theatergattung. Montecchis 
Ausführungen beweisen aber das Gegenteil.  
Die 2003/2004 in Genua im Museo Luzzati gezeigte Ausstellung der Schat-
tentheaterprojekte des Teatro Gioco Vita, an denen auch Montecchi beteiligt 
war, bildete dabei eine erfreuliche Ausnahme.2 Die Kulissen der verschie-
denen Produktionen waren dort mit all ihren dreidimensionalen Spielräumen 
und verschiedene Szenenbilder mit ihren Figuren, Licht und Schatten auf-
gebaut. In einigen Fällen waren die Besucher eingeladen die Figuren zu 
bedienen und die Lichter zu variieren, um die Unterschiede in der Wirkung 
unmittelbar zu erleben. Montecchi stellt ans Ende seiner Überlegungen eine 
kurze prägnante Liste mit weiterführender Literatur als Wegzehrung für die 
gute Reise (S. 112). 
Jenseits der Leinwand ist für Theaterinteressierte eine Fundgrube an An-
regungen. Die kurz gehaltenen thematischen Abschnitte laden dazu ein, im 
                                         
1 Inhaltsverzeichnis: http://d-nb.info/107613307X/04  
2 Luzzati e le ombre : c'e un'ombra nella mia vita... è il Teatro Gioco Vita ; 24 no-
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Buch auch hin und her zu springen und sich in den Bann der Ausübung und 
Praktizierung von Schattentheater ziehen zu lassen. Im Fazit seines Exkur-
ses zum Schattentheater fragt sich Fabrizio Montecchi, wie die Situation des 
Schattentheaters zu bewerten ist. Seiner sehr realistischen Einschätzung 
des sehr begrenzten Einflußbereiches von Schattentheater stellt er aber 
auch die sehr erfolgreiche globale Etablierung dieses Genres in den letzten 
dreißig Jahren gegenüber. Schattentheater wird sicherlich kein Massenme-
dium, aber es fasziniert und spricht unbestritten sowohl heute als wohl auch 
morgen ein interessiertes Publikum an. 
 
Einen Kontrast zu Fabrizio Montecchis Einlassungen zum Schattentheater 
bietet der Begleitband zur Ausstellung Die Welt des Schattentheaters im 
Stuttgarter Linden-Museum.3 Der Band, von Jasmin li Sabai Günther und 
Inés de Castro für das Linden Museum herausgegeben, präsentiert an 
Hand der Schattenspielfiguren aus der Sammlung des Museums die ver-
schiedenen Traditionen. Der Begleitband4 gliedert sich in neun Kapitel. Die-
se folgen im wesentlichen der klassischen Darstellung des Schattentheaters 
anhand der geographischen Traditionen. Nach dem Vorwort der Museums-
direktorin Inés de Castro (S. 8 - 9) folgt ein Grußwort von Hartwig Lüdtke, 
dem Vizepräsidenten der Deutschen UNESCO-Kommission (S. 10 - 11). 
Die folgende Einführung in die Welt des Schattentheaters umreißt den Inhalt 
der weiteren Beiträge und stellt den Kontext zur Ausstellung her (S. 12 - 
17). 
Ganz im Sinne der Präsentation der Sammlungsobjekte des Linden-
Museums, bei denen es sich um Schattenfiguren handelt, liegt der Schwer-
punkt der Darstellungen auf diesen. Diese Objektbezogenheit ist durchaus 
interessant, da Lüdke gerade die Bedeutung des immateriellen Kulturerbes 
hervorhebt und damit eigentlich verdeutlicht, daß viele gegenwärtig in Listen 
zur Erhaltung von immateriellem Kulturerbe aufgenommene Traditionen 
durchaus (materielle) Objekte zur Ausführung derselben benötigen und mit-
nichten bloß immateriell sind. Aber der Schatten der Figur mag, wie in der 
Einleitung spitzfindig bemerkt, genau diesen ungenauen Grenzbereich mar-
kieren. 
Es folgen Darstellungen zum Arabisch-Ägyptischen Schattentheater (S. 18 - 
37), dem Chinesischen Schattentheater (S. 38 - 59), dem Indischen Schat-
tentheater (S. 60 - 79), dem Thailändischen Schattentheater (S. 80 - 99), 
dem Indonesischen Schattentheater (S. 100 - 123), dem Osmanisch-
Türkischem Schattentheater (S.124 - 145), dem Neugriechischem Schatten-
theater (S. 125 - 157) und dem Zeitgenössischem Schattentheater (S. 158 - 
171). Jedes Kapitel stellt die Geschichte und Form des jeweiligen Schatten-
theaters dar. Es werden die charakteristischen Eigenheiten der Auffüh-
rungsarten und -techniken zusammengefaßt und die Herkunft der Samm-
lungsstücke erläutert. Jeder Darstellung ist die Beschreibung eines charak-
teristischen Stückes nachgestellt.  
                                         
3 http://www.lindenmuseum.de/sehen/ausstellungen/die-welt-des-
schattentheaters/ [2016-05-08] 
4 Inhaltsverzeichnis: http://d-nb.info/1072313804/04  



Den Kapiteln nachgestellt sind die Anmerkungen (S. 172 - 175), das Litera-
turverzeichnis mit der relevanten Literatur zur Schattentheaterforschung 
(S.176 - 182), ein Abbildungsverzeichnis (S. 183) und ein Autorenverzeich-
nis (S. 194). 
Ein Standardwerk zum Schattentheater von 1979 mit den Photos von Fred 
Meyer findet man im Literaturverzeichnis nur auf den zweiten Blick unter 
dem Namen des Verfassers der Einleitung,Thomas Immoos.5 Das für viele 
Jahre einzige Einführungswerk zum Schattentheater, Wilfried Nolds Das 
Spiel der Schatten,6 fehlt dagegen ganz. Dies ist auch nicht mit dem be-
wußten Verzicht auf die Darstellung des traditionellen Schattentheaters Eu-
ropas zu begründen, da Nold das Phänomen global und praxisorientiert 
darstellt. 
Der Katalog zeigt die zum Teil extra für die Ausstellung restaurierten und 
zum Teil hier erstmals publizierten Schattenfiguren des Linden-Museums. 
Ergänzt wurden die Bestände mit Leihgaben des Münchner Puppenthea-
termuseums und der Sammlung Reusch bzw. des Internationalen Schatten-
theaterzentrums Schwäbisch Gmünd. Abgesehen von wenigen Ausnahmen 
liegt der Darstellungsschwerpunkt auf den Figuren selbst und nicht auf de-
ren Wirkung auf dem Schirm. Die Kuratoren formulieren es so: „die Figuren 
treten aus ihrem Schatten“ (S. 17). Eine Gegenüberstellung von Figur und 
Schatten wäre sicherlich spannend gewesen und die Reduzierung auf die 
materiellen Ethnographica ist eine vergebene Chance. Ein sehr lebendiges 
Genre wird auf tote Objekte reduziert, dabei zeigen die wenigen hervorra-
genden Abbildungen von Aufführungen, wie reizvoll es gewesen wäre, hier 
mehr zu wagen und sich nicht auf die Präsentation der Figuren alleine zu-
rückzuziehen. 
Die Welt des Schattentheaters ist eine schöne Überblicksdarstellung, die 
die Schattenfiguren in den Mittelpunkt stellt. Die Abbildungen sind durchweg 
von hoher Qualität und der Leser bekommt eine gute Einführung in die ver-
schiedenen Traditionen des Schattentheaters und die Inhalte der zur Auf-
führung gebrachten Stücke. 

Moritz Kinzel 
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5 Schattentheater / Photos : Fred Mayer. Texte : Thomas Immoos ... - Zürich : 
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